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Begrüßung:

Guten Abend herzlich willkommen zum Infoabend: 

Ich begrüße Sie ganz herzlich, danke für das zahlreiche Erscheinen und freue mich über Ihr Interesse am Thema.
Ein großer Dank gebührt Anja Kirsche, für die Idee und die Organisation des Abends, 
sowie der Kirchengemeinde, für die  zur Verfügungstellung des Veranstaltungsortes. 

Auch danke ich unserer Kurdirektorin Melanie Kornhaas und Hellmar Schulz als Vorsitzenden der
Interessengemeinschaft Bad Sulza & Landgemeinden für Ihr Kommen. 

Beide werden später ein paar Worte zum Thema beisteuern und für Fragen zur Verfügung stehen.

Zum Ablauf: Ich beginne mit der Historie und kommen dann zu den Künstlern.



Zu meiner Person, für alle die mich noch nicht kennen, 
möchte ich mich kurz vorstellen:

Mein Name ist Reinhard Wolfgang Balthasar Neumann,
staatlich geprüfter Holztechniker, Tischlermeister, Restaurator.

Als Team- bzw. Betriebsleiter, später als selbständiger Unternehmer, war die Zielstellung in meinem Arbeitsleben, die Wünsche 
der Kunden mit den Mitarbeitern in Teamarbeit umzusetzen, das künstlerisches & handwerkliches Können der Mitarbeiter zu 

fördern, um exzellente und preiswürdige Produkte für die Kunden zu produzieren und damit den guten Ruf sowie die Zukunft des 
Unternehmens zu sichern. Kontroversen mit Kunden, Dialog und Konsens, auch mit den Mitarbeitern, gehörten zum 

Arbeitsalltag. Zusammenarbeit, eine gemeinsame Fokussierung auf das Produkt, im „ zusammen und nicht gegeneinander“
wurde immer ein allseitig zufriedenstellendes Ergebnis erzielt. 

Vorstellung:



Hier fand ich als Emigrant bei der Erforschung meiner nun neuen Heimat Bad Sulza, 
eine Kleinstadt mit reicher Geschichte an Kunst und Kultur vor. 

Als Westflüchtling im Ruhe- Unruhezustand , mit hessischen Migrationshintergrund, aus dem Land der weißen Salzberge, 
Waldhessen nahe Bad Hersfeld, kam ich 2012 der Liebe geschuldet, nach Bad Sulza.   



An meinem ehemaligen Wohnort an der 

mittelalterlichen Handelsstraße "Kurze Hessen" 

von Frankfurt über Bad Hersfeld nach Leipzig 

lernte ich nach der Grenzöffnung 1995 bereits 

von dem damaligen Bundeskanzler Helmut 

Kohl: 

„Wer die Vergangenheit nicht kennt, kann die Gegenwart nicht verstehen und die Zukunft nicht gestalten.“



Beim Studium des Buches von 1821, vom Pfarrer und Adjunctus zu Stadt- und Dorfsulza Wilhelm Heinrich Gottlob Eisenach

„Wem die Geschichte des Vaterlandes, seines 

Geburts- oder Wohnortes gleichgültig ist, dürfte 

wohl kaum Anspruch auf einige Bildung erheben.“

"Das Sulzaer Thal" erfuhr ich: 



Einleitung und Zweck der Veranstaltung:

Dürftige Informationen vor Ort, 

"was mir vordergründig erzählt wurde stellte sich recherchiert, hintergründig meist ganz anders da",                         

brachte mich zu einem neuen Hobby als Historienforscher. 

Fragen nach dem Edelmannswehr, dem Standort der ehemaligen Waidmühle, können heute selbst von Einheimischen nicht mehr 

beantwortet werden.

Ähnlich verhielt es sich, mit dem Hintergrund der Grabplatten, auf der ersten Empore in diesem Hause. 



Meine Intension ist die Erforschung, Aufarbeitung, 

Digitalisierung und Präsentation der Stadtgeschichte und der angeschlossenen Gemeinden.

Eine Plattform genannt Sulzaer Courier, wurde Dank der Interessengemeinschaft Bad Sulza e.V., 

zur Visualisierung der von mir erstellten Postillen eingerichtet.

Um eine Unterstützung meiner Arbeit 

öffentlich zu machen. Durch Leihgaben zur 

Digitalisierung Ihrer heimische Schätzchen und

Archivalien zu inspirieren. Mir 

Fotomöglichkeiten der Kunstwerke durch 

Bürger und Stadtverwaltung zu ermöglichen, 

ist mein Anliegen heute Abend an Sie und der 

Grund dieser Veranstaltung.

Durch Ihre Mitarbeit, ggf. auch in unserer 

Historiengruppe der IG, fördern Sie die 

Erfassung und Informationsqualität der 

Ortsgeschichte. Sie leisten damit einen 

wertvollen Beitrag zum Erhalt der 

Vergangenheit! 



Viele schriftliche Überlieferungen der Stadt- und Landgeschichte, um nur einige zu nennen, von den Autoren bei dem Römer 

Cornelius Tacitus über Germanien 100 n.Chr. beginnend, über Matthes Wille, Eschner Chronik, Pfarrer Eisenach, Gustav Gerstel,

Pfarrer Alberti aus Wickerstedt, Georg Judersleben, Karl W. Grober der Sohn seiner Frau Magdalena, Lothar Joachim Radig, Prof. 

Hermann Wirth, Horst Heyland, Thomas Waschke, Lothar Schinköthe, bis aktuell Werner Meister und Bernhard Heinzelmann, 

wurden ggf. nur als handschriftliche Manuskripte verfasst, in Kleinstauflagen gedruckt und sind damit kaum oder nicht mehr 

verfügbar, ggf. in Archiven oder Antiquariaten, möglicherweise sogar noch im heimischen Schrank auffindbar. 

Das Stadtarchiv ist eher ein Archivalien Lager, Informationserkenntnisse auf Grund fehlen Registers und chronologischer 

Gliederung ist nicht möglich. Eine Digitalisierung wurde bereits 2011 publiziert, ist aber bis heute nicht geschehen,  

..........googeln  ist halt nicht und analoge Suche führt selten zum Ziel!

Eine produktive Unterstützung durch die örtliche Verwaltung, zur Geschichtssicherung und Förderung der damit verbundenen 

Aktivitäten, wird hiermit von mir 13 Jahre später als Bürger angemahnt!



Berichte über die 
Archivarbeit aus den 

Jahren 2014/15



Bad Sulza als Sole-Sieder und Kurstadt mit seiner mittelalterlichen Einbahn-Straßenführung, hat eine lange und sehr bewegte 

Geschichte. Der Erhalt des historischen Stadtbildes als Kleinod und Denkmal ist im Sinne von Kurgästen und Tourismus für die 

Verantwortlichen eigentlich zwingend. 

Einige Postkartensammlungen, historische Fotos, alte Zeitungen, Kurgastbroschüren und Chroniken von privaten Sammlern 

wurden bereits von mir erfasst, sie zeigen die schöne Geschichte des Kurwesens des Solbades. Aber auch hier fördert jeder 

weitere Puzzlestein als kurze Leihgabe das digitale Bild. Hier sind die Bürger gefragt, Tonne ist nicht die Alternative!



Die Urgeschichte von Bad Sulza 

beginnt im Zechsteinmeer          

vor ca. 200 Millionen Jahren, 

Geschichte:

Hier lagerten sich damals bei der 

Austrocknung mächtige 

Salzvorkommen ab,          

Grundlage der Sole von heute.



Dinos und Muscheln waren damals die Bewohner, gefunden im Steinbruch von Friedrich Wagner auf dem Herlitzberg. Die 

gefundenen Mineralien ausgestellt in den 1930er Jahren in seinem Ausflugsrestaurant Krähenhütte, fristen heute unbeachtet ihr

Dasein im Lager des Naturkundemuseums in Erfurt.          



Thüringen gehört zu den ältesten Kulturräumen Europas, die ersten 
menschlichen Bewohner waren der Homo Erectus vor 370 000 Jahren, 

ein altsteinzeitlicher Urmensch aus dem sich der Homo sapiens 
entwickelte. Die Überreste einer Gruppe Homo Erectus wurden in 

Bilzingleben bei Sömmerda gefunden.



Vor 45 000 Jahren lebte nachgewiesen der Homo sapiens in der Ilsenhöhle unterhalb der Burg Ranis unweit von Pößneck.



Bei Abschmelzen der letzten Eiszeit vor ca. 10 000 Jahren entstand, wo wir 

heute wohnen, ein riesiger See, der beim Durchbruch Richtung 

Großheringen der Ilm den heutigen Einlauf in die Saale verschaffte. Ein Relikt 

aus dieser Zeit ist die Kiesgrube in Sonnendorf. Der bei dem Durchbruch und 

dem Abfluss entstandene Lössgestein Berg heißt heute Lachenberg.



Vor ca. 7000 Jahren entstand das älteste Sonnenobservatorium der Welt in Goseck. 



Funde in Bergsulza, Stadtsulza und auf der der Wallanlage 

Sonnenkuppe weisen auf eine Besiedlung vor 4000-6000 Jahren hin.  





Die Himmelsscheibe von Nebra stammt aus der Bronzezeit und ist ca. 4000 Jahre alt  



Skelettfunde beim Bau der Villen auf dem Lachenberg 

in Bad Sulza ab 1910, werden bei Erschließung des 

Baugebietes auf dem Walzel 2014, durch 

archäologische Grabung als Friedhof 300 v.Chr. 

nachgewiesen. 



Als Großromstedter Kultur wurde eine Besiedlung von                                           

ca. 50 v.Chr. bis 300 n.Chr. nachgewiesen. Erster Ausgräber in Kleinromstedt 

war 1817 Christian August Vulpius, der Schwager von Goethe. 



In der Paulinenstraße in Bad Sulza werden 1970 in einer Grube                                                                

Tierknochen und Tonscherben von 100 v.Chr. bis 200 n. Chr. gefunden



Publius Cornelius Tacitus um *58, † um 120 n-Chr.: 
Das Buch Tacitus' 'Germania‘ - über Ursprung und Sitten der Germanen spielt eine ganz besondere 

Rolle in der Geschichte der deutschen Nation, denn es bildete von Anbeginn das einzige konsistente 
ethnographische Werk über dieses Volk, das eigentlich keines war. Und es prägte den Mythos des 
großen, starken, blonden, blauäugigen und unerschrockenen Germanen: Unverdorben, ehrlich, 

natürlich und freiheitsliebend. Mit seiner Überhöhung der Germanen kritisiert der römische 
Staatsmann und Historiker Tacitus gleichzeitig die Zustände im dekadent und satt gewordenen Rom.

Stämme der Germanen 
um 50 n. Chr.



Ein römisches Marschlager aus dem 1.-3. Jahrhundert n.Chr. wurde 2014 im                                                        

Ortsteil Hachelbich der Gemeinde Kyffhäuserland im thüringischen Kyffhäuserkreis lokalisiert.



Die Flurbezeichnung 

Altenburg aus der 

Frühgeschichte von 

Sulza, weist auf eine 

damalige 

Befestigung mit 

einer Burg hin. 

In einer im Nachlass 
gefundenen, von 

Lothar Joachim Radig 
erstellten Abschrift, 
berichtet 1937 der 
Museumsdirektor 

von Bad 
Frankenhausen,     

Dr. Alfred Berg im 
Apoldaer Tagblatt 

über diese Burg und 
die Zeit um 500-1000 

n. Chr. in Sulza.

Quelle:



Um ca. 900 n.Chr. wird nach dem heiligen St. Wigbert, dem Patron des Hersfelder Stiftlandes, 

im Chorherrenstift St. Petrus zu Bergsulza, die erste Stiftskirche in Sulza geweiht.

Luftaufnahme des ehemaligen Klosterareals St. Peter 
mit der heutigen St. Wigbert Kirche, Pfarre und Klosterhof 



Friedrich II. von Goseck, war Graf von Goseck, Vogt (Verwalter) der Abtei Hersfeld in Thüringen 

und ab 1056 Pfalzgraf von Sachsen. 

Vorgängerbau des Schlosses von Goseck 
ist eine Burg, die erstmals im zwischen 
881 und 899 entstandenen Hersfelder 

Zehntverzeichnis als „Gozzesburg“ 
erwähnt wurde. Im Jahr 1041 ließen die 
Söhne des Pfalzgrafen Friedrich I., der 

spätere Erzbischof Adalbert von 
Hamburg-Bremen und die Pfalzgrafen 

Dedo und Friedrich II. die Burg abbrechen 
und ein Benediktinerkloster errichten, das 
1053 durch Adalbert von Bremen geweiht 

wurde. In der ersten Hälfte des 13. 
Jahrhunderts fanden umfassende 

Umbauten und Erweiterungen statt. Die 
Burg war Stammsitz der sächsischen 

Pfalzgrafen. 



Die Besiedelung von Sulza ist durch die Salzsiederei geprägt, die Kernbebauung beginnt mit und um die St. Mauritius Kirche.

Bei dem Bau des neuen Parkplatzes ab 2023 treten Artefakte aus dieser Zeit an das Tageslicht. 







Infotafeln am 
Eingang des 

Gewölbekellers aus 
dem Mittelalter am 
heutigen Parkplatz 



Ein Edelhof mit Brunnen und angrenzenden Teich entsteht im Umfeld. 
Der 2024 neu entstandene Brunnen in der Müllerhartung Straße beruht auf dieser historischen Tatsache.



Sulza entwickelt sich durch die Jahrhunderte, Stadtbrände und Zeiten des Wiederaufbaus finden sich in den Analen. 

Nach dem Erwerb 1752 der Saline durch die Familie von Beust, beginnt eine neue Epoche für das marode Salzwerk,               

wie auch für die Stadt. Zahlreiche neue Gebäude und Anlagen fördern nun eine rentable Salzgewinnung.



In der Salinenschenke von Unterneusulza wird 1832 der erste Badebetrieb des künftigen Soolbades eingerichtet.                



Nach der Fertigstellung und Inbetriebnahme der Bahnstrecke Halle-Bebra der Thüringer Eisenbahn 1846/47,  erfolgte auch der 

Umzug der Saline nach Oberneusulza. Es entsteht um die Gradierwerke Charlotte, Friedrich und Louise ein Kurviertel. 



Um am wirtschaftlichen Erfolg des nun langsam florierenden Kurbetriebes teilzuhaben wird 1851 ein durch die Stadt neu 

errichtetes Kurhaus am Lachenberg eingeweiht.



Viele weitere Villen, Hotels und Gaststätten werden in den Folgejahren, teilweise mit Badeinrichtung im Hause, für die Kurgäste 

errichtet. Nach dem gewonnenen Deutsch-Französische Krieg von 1870 bis 1871 setzte sich die Expansion des Kurbetriebes des 

Solbades weiter fort.    



Eine 1874 gegründete Baugewerke-Schule bezieht 1877 ein ebenfalls von der Stadt errichtetes Gebäude,                            

auch Studenten mehren nun das Bruttosozialprodukt von Bad Sulza.                                                             

Die von Großherzogin Sophie geförderte und Kinderklinik, 1890 eingeweiht, schaffte weitere Arbeitsplätze vor Ort 



Der Charme des Ortes, Gesundheitsanwendungen und Kultur, Adel, Schriftsteller, Künstler, Intellektuelle bildeten eine Art 

Microkosmos vor Ort. Regierungsbaudirektor i.R. der Geheimrat Joseph Behrendt und seine Gattin wählten wohl aus diesen 

Gründen die Stadt-Sulza als Wohnort. Nach der Übersiedlung aus Berlin wurde eine prächtige Villa für Sie errichtet.          

Ostafrika Kolonial Pionier Clemens Denhardt kaufte als Vielreisender für seinen Ruhestand, ein Haus in Bahnhofsnähe.



In diesem Umfeld kam Georg Arthur Judersleben am 3 Dezember 1898 zur Welt.                                                   

Eine glückliche unbeschwerte Jugend mit führten zu Heimatliebe und einer starken Identifikation mit Bad Sulza. 

Die Umsetzung dieser Emotionen erfolgte später in seinen Bildern und Zeitungsberichten. 





Kunst:



Nach dem Besuch von 6 Jahren Lehrerseminar in Weimar und dem verlorenen ersten Weltkrieg, 

begann er 1919 seine Tätigkeit als Lehrer an der Bürgerschule der Stadt Bad Sulza.



Zeitungsbericht              vom 05.03.1921 



Seine zukünftige Frau Magdalena geborene Krippendorf, verheiratet seit 1912 mit Dr. Max Grober, 
Mutter des 1913 geborenen Sohnes Karl Wilhelm Grober, wird am 1. Mai 1915 Kriegswitwe. 

Als nun alleinerziehende Mutter, bekam Luise Magdalena Grober 1917 von ihrer Tante 
der Bauunternehmerwitwe Louise Bittermann, die Villa Sonneck auf dem Lachenberg als neues Zuhause geschenkt.



Die beiden werden 1921 ein Ehepaar und Georg Judersleben studiert nach der Hochzeit bis 1927 an der Kunstschule in Weimar. 

Die Tochter Isolde kommt am 6.Juli 1923 zur Welt.



Bereits im Studium erscheint ein Zeitungsbericht am 20.12.1924 im: 

1924 G. Judersleben 
Birken am Weg



Gebäude der Kunsthochschule Weimar

Zeitungsbericht
vom 14.06.1929 

1927 G. Judersleben 
Selbstporträt



Georg Judersleben 
als Clown



Georg Judersleben beendet das Studium als Gymnasiallehrer für Zeichenunterricht.

Privat absolviert er in dieser Zeit eine Ausbildung zum Konzert und Opernsänger.

1927 Magdalena Grober 
Judersleben

1929 Schwiegermutter 
Jenny Krippendorf 1931 Georg Judersleben

Porträt 
Karl Wilhelm Grober

Sohn von Dr. Max Grober



Kostproben seines Könnens gibt er in dieser Zeit im Park-Hotel,                                                                 

heute die Pension von Bettina und Thomas Scheer in der Sophienstraße 19.

Zeitungsbericht 
vom 14.06.1929

Zeitungsanzeige
vom 22.05.1929



Nach Bad Sulza zurückgekehrt unterrichtet er wieder an der Bürgerschule. In der Freizeit bringt er nun und ab 1934, mit dem 

Lehrerkollegen Johannes Weihmann zusammen, die Heimatschönheiten in Stadt und Land auf die Leinwand. 

Georg Judersleben im Garten der Villa Sonneneck

Alle Bilder von Johannes Weihmann



Hinweis: Eine Postille zum Leben und Werk
vom „Bastelkanter“ Johanes Weihmann dem 
Vater von Felix Weihmann, finden Sie auf der 
Webside der IG Bad Sulza unter:



Isolde, das Kind des Künstler Ehepaars Judersleben, war ebenfalls künstlerisch begabt. Nach dem Schulabschluss studiert Isolde 

an der Musikhochschule in Weimar Klavier und Geige, mit dem Abschluss als Musikpädagogin.

Hausmusik mit der Familie um 1940



Die Freundschaft mit Pfarrer Alberti aus Wickerstedt ist wohl für Georg Judersleben auch der Grund seiner Tätigkeit als 

Heimatforscher in den Jahren vor Beginn des zweiten Weltkrieges. Von Ihm bekommt er die unveröffentlichten Manuskripte 

seiner Forschung in alten Kirchenbüchern und Archiven über die Gründung von Sulza und dem  Chorherrenstift St. Petrus 

Bergsulza. Lothar Joachim Radig veröffentlichte dieses Material erstmalig als Buch zur 900 Jahrfeier 1964. 

Zeitungsbericht vom 09.06.1918



Umfangreiche Berichte zu den Geschichtsthemen verfasste Georg Judersleben am 12.05.1935 im Bad Sulzaer Tagblatt 



Quelle: Autor: Lothar Joachim Radig
* 04.12.1921    Wormditt (Ostpreußen)
† 11.10. 2009  Bad Sulza (Thüringen)
1951 Meisterbrief als Uhrmacher in Erfurt
1952 selbstständiger Uhrmachermeister in Bad Sulza
1958 bis 1990 Ortschronist der Stadt Bad Sulza
1978 Stadtkonservator für die Saline technischen

Anlagen Bad Sulza

Eine Klarstellung 
verfasste

L. J. Radig  1965



Drei Bücher und eine Karte mit den wertvollen alten Flurbezeichnungen,                                                       

veröffentlichte G. Judersleben in dieser Zeit vor dem Krieg. 



Im Januar 1939 wird auf Vorschlag des Bürgermeisters und Ortsgruppenleiters Pg. Illing der Lehrer Pg. Judersleben zum 

Ortsgruppen-Hauptstellenleiter-Ahnenforschung der Ortsgruppe Bad Sulza ernannt.       

Zeitungsbericht vom 19.01.1939



1944 Spätsommer überm Saaletal



Zum Ende des Krieges 1944/45 freundet sich Judersleben mit dem Maler und Architekten Georg Samojlov im 
Kriegsgefangenenlager von Bad Sulza an. Dieser porträtiert Magdalena und Ihn, in seinem Atelier in der Villa Sonneneck. 



Nach Kriegsende werden die beiden Lehrer, Judersleben und Weihmann, aus dem Schuldienst entlassen. Johannes Weihmann als 
Vater von 6 Kindern verstarb, in der schweren Zeit nach dem Krieg, 1950 im Alter von 49 Jahren.                              

Für Georg Judersleben begann nach der Entlassung ein neuer Lebensabschnitt als selbständiger akademischer Maler. 
Wirtschaftliche und gesundheitliche Probleme prägten nun seinen Lebensalltag. 

1947 Gähnender (Selbstportrait)

1949 Goethes Ruhesitz

1950 Mein Garten



1954 betätigt sich der Sohn von Magdalena Judersleben, Karl Wilhelm Grober,                                                  
als Autor ein Kurgastbroschüre für die Wismut Kumpel.



1955 Bild von Karl Holfeld
Der Künstler bei der Arbeit



Karl Holfeld kommt 1947 inspiriert von einem Sulzaer Mitgefangenen aus französischer Kriegsgefangenschaft, gebürtig aus 
Georgswalde in Nordböhmen, Sohn einer Handwerkerfamilie nach Bad Sulza. Hier lernt der damalige Geselle im Malerhandwerk, 

die Familie Judersleben kennen. Georg Judersleben fördert die bei ihm vorhandenen Talente durch seine Kontakte und den 
weiteren Werdegang. Karl Hohlfeld absolviert von 1949 bis 1953 ein Studium an der Staatlichen Hochschule für Baukunst und 

bildende Künste in Weimar, sowie an der Hochschule für Bildende Kunst in Dresden. 



Mit einem Abschlussdiplom mit Auszeichnung arbeitet er, bis zu seinem Tode 2009, als freischaffender Künstler, Maler, Grafiker 
und Restaurator, wohnhaft in der Villa Sonneck in Bad Sulza. Verheiratet mit Isolde der Tochter des Hauses seit 1953 beginnt so 

die zweite Generation der Kunst vor Ort. Gemeinsame Reisen mit den Schwiegereltern in die Künstlerkolonie Ahrenshoop         
auf dem Darß fördern das Familienleben und die Kreativität der Künstler.

1953 K.Holfeld Isolde

1955 K.Holfeld Blick auf die 
Ahrenshooper Mühle

1955 K.Holfeld 
Am Hohen Ufer in Ahrenshoop



Studiereisen folgen in den nächsten Jahren nach Syrien, Libanon, Ägypten, Tunesien, Marokko nach Ungarn und die CSSR,        
nach Nowgorod Riga, St. Petersburg und Moskau bis 1964    

1959-60 K.Holfeld Hafen von Alexandria

1959-60 K.Holfeld
Frau auf Markt in Marokko

1960 K.Holfeld Häuser in Moskau



Im Gegensatz zu seinem Schwiegervater probierte und drückte sich Karl Holfeld in seinem künstlerischen Schaffen von Bleistift, 
Kohle, Aquarell, Öl bis zu Holzschnitt Drucken aus. Auch die Gesamtbreite seiner Motive vom Porträt, Heimatmalerei, Realismus
über Impressionismus bis  Expressionismus, Grafik in allen Formen und Farben ist endlos. Die letzte Putzgrafik aus den Händen

des versierten Handwerkers ist die Giebelseite des Gebäudes  „Drachenburg“ in der Paulinenstraße in Bad Sulza.

K.Hohlfeld Lockige Dame

K.Holfeld Formen und Farben

K.Holfeld Putzgrafik
Untere Marktstraße-Paulinenstraße



Seine christliche Prägung im Elternhaus, führte in seinem Arbeitsleben zur Restauration von Kirchenbildern. Im christlichen 
Hauskalender der Evangelischen Verlagsanstalt von 1970 erschien ein mehrseitiger Bericht über Person und Werk von Karl 

Holfeld. Dem Gemeinwohl verpflichtet, leitete er den Mal- und Zeichenzirkel in Bad Sulza. Viele Bürger der Stadt wurden durch 
Ihn, bzw. seinen Schwiegervater zu künstlerischen Leistungen inspiriert.





Die Verbundenheit mit Gott findet sich auch in vielen seiner Bilder wieder.

1967 K.Holfeld 
Bibl.Zyklus 

1.Samuel,16-12

1967 K.Holfeld 
Abendmahl

1971 K.Holfeld Christus am Kreuz



1987 K.Holfeld Justus Reimann

1987 K.Holfeld Pfarrer Reimann & Sohn Justus

2007 das letzte Bild von Karl Holfeld 
bevor er 2009 verstarb





Im Juni 2024 fand der  Besitzwechsel des gesamten Objektes Sonneck inclusive 
Inventar und Kunst statt.



Seit dem Übergang an die Kurgesellschaft, hat durch mich eine fotographische Bestandsaufname, mit der Geschichte des Hauses 
Sonneck stattgefunden. Veröffentlicht als Postille im Sulzaer Courier, auf der Webside der IG.



Dank des ehemaligen Kurdirektors Jörg Hanf, konnte durch Ankauf und Schenkungen für das Inhalatorium und Rathaus, ein Teil 
dieses künstlerischen Schatzes der Maler, wieder beschafft und gesichert werden. Nun arbeite ich an der Erfassung eines 
Werkeverzeichnis der beiden Künstler und dessen Präsentation. Vor Ort lagern lt. Aussage des Vorbesitzer Bernhard Heinzelmann
ca. 3000 Werke.  Durch Verkauf, Tausch und Schenkung durch die Maler befinden sich aber auch viele Werke in privater Hand. 

Der Zweck dieses Abends: 
NUN SIND SIE GEFRAGT

Bitte notieren Sie Ihre Namen/Adresse Telefonnummer mit Objektbezeichnung und  helfen Sie mir bei der Vervollständigung der 
Kunstwerke und ggf. der Geschichte von Bad Sulza durch Fotomöglichkeit oder Digitalisierungs-Leihgabe.

Auch können Sie sich, oder Ihre Freunde und Bekannten als Besitzer, gern persönlich an mich,                                 
oder die Beteiligten dieser Veranstaltung wenden.

Ich danke Ihnen ganz herzlich fürs Kommen, Ihr Durchhaltevermögen und Ihre Aufmerksamkeit.
Ich hoffe mein Vortag hat Ihre Erwartungen erfüllt und Ihr Interesse geweckt. 

Ich gebe nun das Wort weiter an unsere Kurdirektorin Melanie Kornhaas

Vielen Dank
und:







„Wem die Geschichte des Vaterlandes, seines Geburts- oder Wohnortes gleichgültig ist, 
dürfte wohl kaum Anspruch auf einige Bildung erheben.“

Heinrich Gottlob Eisenach 1820 Pfarrer von Stadtsulza

„Wer die Vergangenheit nicht kennt, kann die Gegenwart nicht verstehen 
und die Zukunft nicht gestalten.“

Helmut Kohl 1995 Bundeskanzler

Dieses Werk ist in Zusammenarbeit mit Sulza`s Historien Freunden entstanden, einem losen Verbund
von Geschichte und Heimat begeisterten Mitbürgern. Vielen Dank für die Unterstützung an alle Beteiligten 

und das zu Verfügung gestellte Material. Ein ganz besonderer Dank gilt den Verstorbenen, 
für Ihre unermüdliche lebenslange Forschung und Archivierung.

Um bestehende Lücken zu füllen, sind wir jederzeit für Leihgaben zur Digitalisierung und Archivierung dankbar.
Bitte an den Verfasser wenden.
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